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Entwicklung

der Gebardensprache

Wofiir braucht es Gebardensprachtests fiir gehdrlose Kinder?

Besteht die Notwendigkeit von Gebédrden-
sprachtests fiir gehdrlose Kinder in vor-
schulischen und schulischen Institutio-
nen? Wie wurden solche Gebardensprach-
tests in anderen Landern entwickelt?
Wie ist die Vorgehensweise, um solche
Projekte unter Einbezug aller beteiligten
Institution umzusetzen.

Im Clubraum der Roten Fabrik in Ziirich-
Wollishofen treffen sich am Mittwoch,
1. Februar 2012, auf Einladung der «kofo
ziirich», des Gehdrlosen- und Sportvereins
Ziirich und in Zusammenarbeit mit «sicht-
bar GEHORLOSE ZURICH» sehr viele inter-
essierte Zuhorende und Zuschauende, um
sich iiber Gebardensprachtests, deren Not-
wendigkeit und Verbreitung zu informieren.

Gian Reto Janki erdffnet das erste kofo im
Jahr 2012. Er freut sich sehr {iber den gro-
ssen Publikumsaufmarsch und heisst die
tiber 70 BesucherInnen sowie den Hauptre-
ferenten, Prof. Dr. Tobias Haug, ganz herz-
lich willkommen. Speziell begriisst werden
auch die beiden Gebdrdensprachdolmet-
scherinnen Barbara Bucher und Stefanie
Raschle.

Hochschule fiir Heilpadagogik (HfH) Ziirich.

Gian Reto Janki eroffnet das erste kofo ziirich im Jahr 2012.

Tobias Haug ist seit 2004 Co-Leiter und Dozent im Studiengang Gebardensprachdolmetschen an der Interkantonalen

Gian Reto Janki: «Gespannt bin ich jetzt
auf die Ausfiihrungen von Prof. Haug zum
Thema Gebdrdensprachtests. Ich mochte
mich bei ihm ganz herzlich bedanken,
dass er uns iiber ein Thema informieren
mochte, das bei uns in der Schweiz noch
weitgehend unbekannt ist».

Es gibt Menschen, die fiir oder
gegen die Gebdrdensprache sind

Haug: «Es gibt Menschen, die fiir oder
gegen die Gebdrdensprache sind. Im Rah-
men meines Vortrages mdchte ich aber
keine Grundsatzdiskussion fiihren. Seit
10 Jahren beschaftigt und begleitet mich
das Thema Gebardensprachtests. Mit
meinem Referat will ich versuchen auf-
zuzeigen, ob es grundsétzlich tiberhaupt
einen Bedarffiir solche Tests gibt und wie
in anderen Lander solche Test-Projekte
entwickelt und schlussendlich umgesetzt
wurden».
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Haug stellt einleitend fest, dass die Ge-
bardensprache in irgendeiner Form in
allen Schulen verwendet werde. Dabei
bezieht er sich auf eine Umfrage, die er
mitdurchgefiihrt und an welcher zahlrei-
che Schulen teilgenommen haben. Die
Erkenntnis daraus sei, dass in 42,3% (33
von 78) aller deutschen Bildungseinrich-
tungen, die gehorlose Kinder betreu-
ten, Gebdarden bzw. Gebdrdensprache in
irgendeiner Form benutzt wiirden. Als
Konsequenz ergebe sich, dass die Ent-
wicklung und die Kompetenz in der Ge-
bardensprache iiberpriift werden sollten.
Ein solcher Test kdnne nur ein Teil eines
Puzzles sein, um die Gebdrdensprachent-
wicklung gehdrloser Kinder zu erfassen
- erganzt z.B. durch Beobachtungen von
Lehrpersonen. In Deutschland gebe es
Schulen, in welchen Gebardensprache als
Unterrichtsfach angeboten werde. Wie
im Franzosisch oder in der Mathematik
miisse der Ausbildungsstand bzw. die
erworbene Kompetenz auch in der Gebar-
densprache folgerichtig messbar iiber-
priift werden.

Bedarfsabkldarung

Tobias Haug erklart, dass Umfragen in
den entsprechenden Léandern durchge-
fihrt worden seien. Damit sei bestatigt
worden, dass ein Bedarf nach Gebarden-
sprachtests bestehe. In Kooperation mit
den Schulen sollte es eigentlich moglich
sein, einheitliche Testverfahren auszu-
arbeiten. In Riickmeldungen der ange-
fragten Institutionen in Deutschland sei
bestatigt worden, dass das Fehlen von
Gebdrdensprachtests ein eigentlicher
Mangel bilde. Zudem gebe es keine all-
gemein verbindliche Methodik zur Uber-
priifung der vorhandenen Kompetenzen
und der Entwicklung im Erlernen der Ge-
bardensprache. Als Fazit der Erhebungen
ergebe sich, dass verbindliche Testin-
halte sowie entsprechende Materialien
und ebenso verbindliche Standards in der
Durchfiihrung, Auswertung und Bewer-
tung von gebardensprachlichen Leistun-
gen fehlten.

Verfiigbarkeit von
Gebdrdensprachtests

«Basierend auf meinen Recherchen sind
international gerade mal vier Gebarden-
sprachtests verfiighar. Oder anders aus-

Prof. Haug weist darauf hin, dass er bei einer breit abgestellten Zusammenarbeit gerne fiir die Realisierung

eines Gebadrdensprachtests fiir die Schweiz zur Verfiigung stehe.

gedriickt, quasi keine. Dies ist wohl da-
rauf zuriickzufiihren, dass die Test-Ent-
wicklungen sehr komplex sind. Dies gilt
ganz speziell fiir Tests in der Gebarden-
sprache, da praktisch auf keine fundier-
ten Forschungsarbeiten zuriickgegriffen
werden kanny, erlautert Haug.

Testentwicklungsprojekte

Er betont, Testentwicklungsprojekte
stellten sehr komplizierte und komplexe
Verfahren dar. Vor allem auch in Bezug
auf die Ablaufe der notwendigen amtli-
chen Bewilligungen.

Der Deutsche-Gebardensprach-Verstand-
nistest (DGS-VT) ist die Dissertationsar-
beit von Prof. Haug. In unterschiedlichen
Schritten wurde der gesamte Test von der
Ausgangssprache und -kultur (England)
in die Zielkultur und -sprache tibertragen.
Die Ubertragung/Adaption und die Pi-
lotuntersuchungen sind Gegenstand der
Dissertationsarbeit von Prof. Haug. Die
empirischen Datenerhebungen dienen
als Grundlagen fiir die Normierung des
Gebardensprachtests. Das Ziel des wei-
terentwickelten Tests ist, dessen Publi-
kation sowie dessen kostenfreie Zugang-
lichkeit und Nutzung des DGS-VT fiir die
Schulen nach der Normierung (Online-
Version) zu ermoglichen.

Weiteres Vorgehen

Prof. Haug informiert, dass «Arbeitspa-
kete» bzw. zu bearbeitende Themen de-

finiert wiirden, die von Studierenden in
ihren Bachelor- oder Master-Thesen be-
arbeitet werden kdnnten. Anfangs 2012
wurden bereits die Themen an der Univer-
sitat Berlin vorgestellt. Endziel sei, eine
Online-Version fiir den DGS-Verstandnis-
test zur Verfiigung zu stellen.

Haug macht noch darauf aufmerksam,
dass die erfolgreiche Umsetzung aber
nur moglich sein werde, wenn mit ver-
einten Kraften auf das Ziel eines fundier-
ten DGS-VT hingearbeitet werde. Zudem
brauche es fundierte Forschungsergeb-
nisse, damit eine klare Antwort auf die
Frage — «Testet der Test, was er testen
soll?» — auch wirklich gegeben werden
konne. Das Dilemma sei, dass die «Pra-
xis» schon seit gestern einen Gebarden-
sprachtest zum Einsatz bringen mochte.

«Ich bin davon iiberzeugt, dass mdgliche
Stolpersteine bei der Verwirklichung des
Projekts erfolgreich aus dem Weg ge-
raumt werden kénnen. Wichtig ist, dass
der Informationsfluss von Anfang bis
Ende reibungslos funktioniert und somit
allfallige Schnittstellenprobleme zwi-
schen den Hochschulen und der Praxis
vermieden werden. An dieser Stelle rufe
ich zu einer breitabgestiitzten Zusam-
menarbeit auf. Ich stelle mich fiir die Re-
alisierung eines Gebardensprachtests fiir
die Schweiz sehr gerne zur Verfiigung»,
schliesst Haug seine vielversprechenden
Ausfiihrungen.
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Tobias Haug beantwortet die Fragen aus dem Publikum

Gesprdch mit Andreas Janner.

Flashlights auf Fragen
aus dem Publikum

Tobias Haug meint...

..dass die Auswertungen der bisherigen
Testergebnisse ergaben, dass gehorlose
Kinder von gehorlosen Eltern, gegeniiber
den restlichen Kindern (54 Kinder mit
insgesamt 21 verschiedenen Sprachhin-
tergriinden), den Test besser bestanden
haben.

..die Tests an einem Computer gemacht
wurden und etwa 30 bis 45 Minuten dau-
erten.

...die Auswirkungen der Tests sind, IST-
Zustand-Uberpriifungen und somit ge-
zielte Forderungen auch in Hinblick auf
die Bilinguale-Ausbildung sowie Erken-
nen der unterschiedlichen Entwicklungs-
stande.

..die Gebdrdensprache als reines Schul-
fach, dannist das Ergebnis des Tests eine
ganz normale Zeugnisnote.

..die Tests kdnnen auch auf spezifische
Dialekte angepasst werden. Dabei gilt es
zu beachten, dass Tests, die auf unter-
schiedliche Dialekte angepasst werden,
schwieriger zu normieren sind, da die
«Stichprobe» dadurch noch kleiner wird.

..ist das Interesse an Gebardensprach-
tests wirklich vorhanden? Unbestritten
ist, dass sich die Gruppe gebarden-
sprachlich aufwachsender Kinder lau-
fend reduzieren wird. Es ist somit ein

mit hoher Fachkompetenz und Sachverstand. Hier im

Randthema aber es ist ein Thema und es
kann ja auch proaktiv ein Thema daraus
gemacht werden.

...in Hamburg gibt es Schulen, wo gebar-
det wird. Ganz grundsatzlich miissen wir
zur Kenntnis nehmen, dass «Mehrspra-
chigkeit» und «Multi-Kulti» auf dem Vor-
marsch sind. Und der Gebardensprachtest
logischerweise ein Teil davon ist.

..die aktuelle Studie bezieht sich zur-
zeit ausschliesslich auf Deutschland. Ein
Projekt fiir die Deutschschweiz ist noch
nicht initiiert. Zuerst miisste die Frage der
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Mit grossem Interesse verfolgen die kofo-Besucherinnen und -Besucher die Ausfiihrungen von Tobias Haug.

Finanzierung sowie die personelle Zusam-
mensetzung der Arbeitsgruppen geklart
werden.

Haug betont am Schluss nochmals, dass
sich Interessierte — vor allem die Instituti-
onen - bei ihm melden kdnnten. Vielleicht
bestehe dann die Moglichkeit, dass mit ei-
ner ersten Auslegeordnung der eigentliche
Startschuss fiir einen Gebardensprachtest
in der Deutschschweiz gemacht werden
konne. Er warnt jedoch vor zu grosser
Euphorie und gibt zu bedenken, dass es
flir ein so umfassendes Projekt sehr viel
Zeit brauche.

Gian Reto Janki bedankt sich bei Tobias
Haug fiir den spannenden Vortrag und die
interessanten Erklarungen. Er hofft, dass
mit dem heutigen kofo der Grundstein fiir
die Entwicklung eines Gebardensprach-
tests fiir die Deutschschweiz habe gelegt
werden konnen. Das kofo-Team werde auf
jeden Fall die Entwicklung in dieser Sache
im Auge behalten und zu gegebener Zeit
wieder dariiber informieren.
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ob das Input-Referat dem Gebardensprachtest in der Deutschschweiz zum Durchbruch verhelfen wird.

21

s wird sich zeige



	Entwicklung der Gebärdensprache : wofür braucht es Gebärdensprachtests für gehörlose Kinder?

